DP 


Lallabütte⸗iemianowiter geibung 


Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


* 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm⸗Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die Z⸗geſpaltene mm- 3l. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung isn jede Ermäßigung ausgeichloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


Fernſprecher Nr. 501 


Ar. 179 


Freitag, den 14. November 1930 


48. Jahrgang 


Die Wahlen bleiben geheim 


Generalwahlkommiſſar Gizycki gegen den „Iluſtrowany Kurjer“ 
Keine Informakion über Aufhebung des Wahlgeheimniſſes 


Warſchan. 
Tagen Meldungen verbreitet worden, als wenn ſich der Gene⸗ 
alwahlfommiſſar Gizycki in Warſchan für Aufhebung des 

bigeheimnilles ausgeſprochen habe und anch an die einzel⸗ 
den Wahlkreiskommiſſionen entſprechende Inſormationen erteilt 
e, Beſonders der „Ilnſtrowang Kurier Codzienny“ verbrei⸗ 
ute abfichtlich diefe Tendenzmeldung, angeblich, um gegen 
le deutſche „Wabl mache einzutreten. Ein Vertreter der „Po⸗ 
Unia“ wandte ſich nun an den Generalwahlkommiſſar um 
“iflärnng über dieſe Meldung und erhielt zur Antwort, 

Richter Gizyc li nie eine ſolche Information er: 
Mil: habe und daß feine größte Sorge dahin gehe, beſon⸗ 
dars in Oberſchleſien anf die Behörden einzuwirken, daß 
das Geheimnis der Wahl in jeder Beziehung gewahrt 


derde. Ans der Wojewodſchaft Schleſien kommen gerade die 


In der Sanacjapreſſe ſind in den letzten | 


| 


beunrnhigenden Nachrichten, daß hier die Hanpt⸗ 
aktion für offene Wahlen geführt werde. Der General⸗ 
wahlkommiſſar, Richter Gizycki, gab ernent die Erklärung 
ab, daß die Wahlen geheim ſeien und unbeeinflußt 
durchgeführt werden müſſen. Eine entſprechende Nichtig⸗ 
ſtellung werde erfolgen, 


Wieder Maſſenverhaftungen 

Warſchan. Aus allen Teilen Polens kommen Nachrichten, 
daß wieder nm eine Reihe von Verhaftungen vorgenommen 
worden find, diesmal beſonders in den Kreiſen der National⸗ 
demokratie. Es handelt ſich überwiegend um Wahlleiter der 
einzelnen Wahlblods und um Kandidaten der oppoſitionellen 
Richtungen. Nach Angaben der Oppoſitionspreſſe ſind etwa 14 
Verhaftungen vorgenommen worden. 


De Konferem um „Runden Tiſch“ eröffnet 


Macdonald Über die Ziele der indiſch⸗engliſchen Verſtändigung — Geibftregierung für Indien 


London. Nach Eröffnung der engl lſch⸗indiſchen Konferenz er: 


0 rte Macdonald. daß die Könige Englands und die indi⸗ 


Staatsmänner von Zeit zu Zeit deutlich zum Ausdruck ge: 
bracht hätten, daß Indien ſich auf die Selbſtregierung 
orbereitet habe Für eine ſolche Entwicklung aber ſei 
unge Zeit erforderlich. Die Konferenz ſei zuſammengetreten. um 
R einem Abkommen die Tatſache anzuerkennen, daß Indien in 
keiner verfaſſungsmaßigen Entwicklung einen gewiſſen Punkt er⸗ 
Licht habe Das Zuſtandekommen der Konferenz laſſe hoffen. 
zaß auch eine Einigung erzielt roerden könne. Im Namen der 
Adiſchen Furſten betonten die Maharadſchas von Barod und 
Kaſchmir ihre Loyalität gegenüber der engliſchen Krone, der 
de als unabhängige Herrſcher durch Verträge verbunden jeien. 
Us Verbündete Englands, jo ſagte der Maharadſcha von Kaſch⸗ 
Ar, ſtehen wir auf jeiten des engliſchen Staatenbundes, als 
Inder jeben wir uns für die Gleichſtellung und Freiheit Indiens 
Merkalb des britiſchen Weltreiches ein. Weder für England 
boch für Indien wäre ein Fehlſchlag der Konferenz 
ragbar. Als Vertreter Britiſch⸗Indiens erklärte Saftri, daß 


Die belgiſche Kabinettstrife 


Anßenminiſter Hymans beim König. 

Brüſſel. Entgegen dem Brauch hat ſich der König durch 
die Präsidenten des belgiſchen Senats und der Kammer ſowie 
durch die Parteiführer nicht beraten laſſen, ſondern emp⸗ 
fing am Mittwoch vormittag den der liberalen Partei ange⸗ 
Vorenden Außenminiſter Hymans und den Brüſſeler Bür- 
dermeiſter Ma x, der die Entſchließung der Liberalen veranlaßt 
und fo die Kabinettskriſe herbeigeführt bat Es hat den An⸗ 

in, als ob der König bemüht iſt, auf die Liberalen ein⸗ 
zuwirken, ihre Entſchließung rückgängig zu machen. 


Stalius Kampf 

gegen die Rechtsoppoſitiou 

Anklageerhebung gegen Rykow und Bucharin. 
Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat Stalin im Zu: 
Vormenhang mit der beſchleunigten Einberufung der 
8 Uigung des Zentralkomitees der Kommuniſtiſchen Partei der 
owjetunion feinen unmittelbaren Mitarbeiter Koſſior beauf⸗ 
tagt, die Anklageſchrift gegen Bucharin, Rykow. Tom: 
N i. Syrzow und Kriſchanowski auszuarbeiten. Stalin 
Abſt wird die Anklage gegen die Rechtsoppoſition in ſeiner 
toßhen Rede auf der Sitzung des Zentralkomitees unterſtützen. 


Die britiſche Schulreform 


London. Als in der Beratung der Koſten des neuen Schul: 
gesetzes ein konſervativer Redner behauptete, die Arbeite relterg 
eien gegen die längere Schulzeit ihrer Kinder, bezeichnete der 
nabhängige Arbeiterabgeordnete Max Govern dies als Lüge. 
2 Govern den unparlamentariſchen Ausdruck zurückzunehmen 
N weigerte wurde er wegen Verſtoßes gegen die parlamenta⸗ 
tiſchen Sitten mit 305 gegen 40 Stimmen von der Sitzung aus⸗ 
geſchloſſen. Die Liberalen ſind zwar prinzipiell für die Er⸗ 
9 hung des ſchulpflichtigen Alters, jedoch gegen die Elternunter⸗ 
ung, Aus dieſem Grunde beſchloß die liberale Unterhaus: 
Raftion, bei der Koſtenbewilligung neutral zu bleiben. Damit 
8 fte die Vorlage geſichert fein. 
"genommen worden. 


In zwiſchen iſt die Vorlage i 


die Krone nicht nur ein Symbol der Macht und Einigkeit, ſon⸗ 
dern auch der Freiheit und Gleichheit der Völker innerhalb des 
Weltreiches ſein muſſe. 
und Mißverſtändniſſe zwiſchen England und Indien 
ſtrahlten die zwei Erklärungen des Vizekönigs als leitende 
Sterne. Die erſte, die vor einem Jahre abgegeben wurde, habe 
bejagt, daß der Domjnienſtatus entſprechend der engliſchen Er⸗ 
klärung vom Auguſt 1917 das Ziel der verfaſſungsmäßigen Ent⸗ 
wicklung Indiens jei. Im Juni 1930 ſei Indien die Regelung 
ſeiner eigenen Angelegenheiten nach Maßgabe der Oblieg nheiten, 
deren Verantwortung Indien noch nicht übernehmen könne, ver⸗ 
ſprochen worden. 

Auf Antrag Macdonalds wurde ſodann für die Geſchäfts⸗ 
führung der Konferenz ein aus 16 Perſonen beſtehender Ausſchuß 
gebildet, dem 15 indiſche Vertreter und der Staatsſekretär 
für Indien angehören. Die erſte Sitzung dieſes Ausſchuſſes 
findet am Mittwoch nachmittag ſtatt Die Konferenz ſelbſt wurde 
auf den 17. d. Mts. vertagt. 


Brüning beim Reichspräſidenken 
Berlin. Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichspräfident 


empfing heute nachmittag den Reichskanzler Dr. Brüning 
und den Reichsminister für Ernährung und Landwirtſchaft, Dr. 
Schiele, zn einer gemeinſamen Belprehung über die Durch⸗ 
führung der zum Schntze der deut ichen Lan dwirtſchaft ſowie zur 
Durchſetzung der Lebensmittelpreisſenkung von der Neichsxregie⸗ 
rung in Ausſicht geuommenen weiteren Maßnahmen. 


Spionagefall Adam vor dem Reichsgericht 
Die Angeklagte Fran Adam. 
Vor dem vierten Strafſenat des Reichsgerichts begann am Diens⸗ 
tag die Hauptverhandlung gegen den früheren Obermuſikmeiſter 
Peter Adam vom Artillerie-R:giment Nr. 6 in Minden und jeine 
Ehefrau Marie. Die Angeklagten werden beſchuldigt, Schriften, 
deren Geheimhaltung im Intereſſe der Landesverteidigung erfor⸗ 
derlich war, an den Agenten einer fremden Macht verraten zu 
haben. 


Durch die Wolken der Vorurteile. 


Miniſterpräſidenk Macdonald 


der zum ſtändigen Vorſitzenden der Konferenz um den Runden 
Tiſch“ gewählt wurde. 


Günſtiges As A-Arteil über Denkſchland 


Berlin. Das am rikaniſche Handelsamt gibt nach einer Mel⸗ 
dung Berliner Blätter aus Washington. den Bericht des ſtellver⸗ 
tretenden Handelsattachees in Berlin. Douglas Miller, 
über die Lage in Deutſchland bekannt. Miller erklärt, die politi⸗ 
ſche und wirtſchaftliche Lage Deutſchlands im kommenden Winter 
werde ſchwierjg, aber keinesfalls hoffnungslos ſein. Das nene 
Finanz⸗ und Arbeitsloſenprogramm der Regierung habe im all⸗ 
gemeinen einen günſtigen Eindruck in der Oeffentlichkeit gemacht. 
Die Lage des deutſchen Bankweſens wird als geſund bezeichnet. 


Politiſche Brandſtiftung in Italien 


Rom. In dem italieniſchen Nordoſtgebiet ſcheinen die poli⸗ 
tiſchen Anſchläge nicht aufhören zu wollen. In Plezzo, un⸗ 
weit Görz, haben Unbekannte verſucht, die italieniſche Schule 
in Brand zu ſetzen. Die Brandſtifter drangen heimlich ein, be⸗ 
goſſen die Fußböden mit Petroleum und ſteckten fie darauf an. 
Durch das Geräuſch und den Qualm wurden die in der Schule 
wohnenden Lehrer g weckt Sie ſchlugen Alarm und es gelang 
noch rechtzeitig. den Brand zu erſticken. Die Tat wird auf poli⸗ 
tiſche Gründe zurückgeführt Von den Tätern fehlt jede Spur. 
Der „Popolo di Roma“ meint, es ſtehe außer Zweifel, daß die 
Täter der Orjuna angehören. 


Aebertritt zur Arbeikerpartei 

London. Lord Dickinſon, früher William Dickinſon, ein 
bekanntes und hervorragendes Mitglied der Liberalen 
Partei, iſt zur Labour⸗Party übergetreten. 
Dickinſon ſaß lange Jahre als liberaler Abgeordneter im Unter⸗ 
haus und hat ſich vor allem als früherer Präſident der Londoner 
Stadtverwaltung große kommunalpolitiſche Verdienſte erworben. 
die ihm den Titel ines Lord verſchafft haben. Dickinſon iſt einer 
der Gründer der Kirchlichen Geſellſchaft für internatſonale Ver⸗ 
ſtändigung. Sein Uebertritt zur Labour⸗Party iſt für fie Zus 
wachs an Preſtige wie Gewinn einer bekannten Perſönlichkeit des 
öffentlichen Lebens. 


Die belgiſchen Sozialiſten für Reviſton 


Brüſſel. Am Sonntag wurde eine Tagung der belgi⸗ 
ſchen ſozialiſtiſchen Partei eröffnet, auf deren Tagesord⸗ 
nung u. a. die Wirtſchaftskviſe und die Pefahr eines nenen 
Krieges ſtehen. Einer der Redner, Spaak, ein Neffe des In⸗ 
ſtizminiſters Janſon bezeichnete den Ver ailler Vertrag als 
einen ungerechten und nnjinnigen Gemwaltirieden, der mit 
Borſicht und Klugheit revidiert werden müſſe. Spaal 
erklärte weiter, daß die ſozialiſtiſche Partei ſich nenen Rü⸗ 
ſtungsansgaben widerſetzen müfſe. Schließlich verlangte er, daß 
die Regierung den monarchiſtiſchen Umtrieben zu Gunſten Ottos 
von Habsburg, deren Mittelpunkt das Schloß Steenockerzeel bei 
Brüſſel ſet, ein Ende mache. 


Zraueriag in Indien 


London. Aus Anlaß der Eröffnung der engliſch⸗ 
indiſchen Konferenz verauſtalteten die Anhänger Ghandis 
in Indien einen Trauertag. Alle Geſchäfre und Märkte 
der Hindus waren in Karathi geſchloſſen. 


Neubaneinſturz in Madrid 
Madrid. In Madrid ſtürzte ein Neubau ein. Vier 
Arbeiter wurden getötet, weitere pier Arbeiter wur: 
den ſchwer und ſieben leſcht verletzt. Der Baumeiſter 
wurde bei einem Fluchtverſuch verhaftet. 


Erdbeben in Südweſtſchweden 
Stockholm. Am Mittwoch früh gegen 6 Uhr wurde bei Skövde 
(Sudweſtſchweden) ein ziemlich ſtarkes Erdbeben verſpürt, das 
25 Sekunden lang anhielt. Auf einem Gutshof in Säter fielen 
die Bilder von den Wanden. Auck in weiterer Entfernung zitter⸗ 
ten noch die Jenſterſcheiben 


Das neue Lenin-Maufoleum 
Kowno. Wie aus Moskau ng meldet wird, wurde am Sonn: 
tag das neuerrichtete Mauſoleum Lenins der Oeffentlichkeit 
übergeben Tauſende von Beſuchern ſtrömten zum Grabe 
Lenins, deſſen Leiche neu einbalſamiert worden iſt. 


Mit falſchen Namen durch die Welt 
Berlin. Einem ſond rbaren Schickſalsſchlag iſt die Berliner 


Polizei durch einen Zufall auf die Spur gekommen. Ein oſtpreu⸗ 
ziſcher Bauer hatte vor Jahren einen falſchen Namen angenoni⸗ 
men, um nicht unter dem durch ein Verbrechen belaſteten Vaters⸗ 
Aber auch dieſer Name ward ihm zum Ver⸗ 


namen zu leiden. 


Die Schweiz fett Steinböcke ans 


Die Schwei; will auf ihren Bergen eine dort längſt ausgeſtorbene 
Wildart wieder anſtedeln: Steinböcke, die einſt über die 
ganzen Alpen verbreitet waren, jetzt aber in freier Wildbahn 
nur noch in Piemont vorkommen. So wurden im Berner 
Oberland 100 junge Steinböcke ausgeſetzt. die — wie unjer Bild 
zeigt — in Kiſten mühſelig zu Berge geſchafft wurden. 


Pe aeg; 


Ein Inſammenſtoß zwiſchen Autobns nud Eiſenbahn 
ereignete ſich zwiſchen Marienberg und Betzdorf in der Rheinprovinz. Während der Autobus eine kurze 


Strecke geſchleift und ſeitlich aufgeriſſen wurde, entgleiſten zwei Wagen des e 
fallen des Autobuſſes wurden fünf Perſonen verletzt, darunter ein Kind ſchwer. 


hängnis. Ein neuerlicher Namenswechſel führte ihn — nach 
Jahren arbeitſamen bürgerlichen Lebens — wiederum in Be: 
drängnis, bis jetzt die Polizei ſich dieſes ſeltſamen „Falles“ an⸗ 
nahm. 

Im Jahre 1892 wurde in Inſterburg in Oftpr ußen ein Guts⸗ 
beſitzer erſchlagen und beraubt. Der Täter, der ermittelt und 
verhaftet wurde, war ein Inſtmann namens Bernd, der zur Zeit 
des Mordes einen zwei Jahre alten Sohn namens Adolf hatte. 
Bernd wurde zum Tode verurteilt und hingerichtet. Als der 
Sohn heranwuchs, mußte er mmer wieder erleben, daß man ihn 
auf das Verbrechen ſeines Vaters anſprach. Er ſuchte ſchließlich 
anderswo ein Unterkommen. Der Zufall führte ihn mit einem 
gewiſſen Kalin zuſammen. Di ſem entwendete er die Papiere 
und lebte von jetzt an unter dem Namen Kalin. Da er fleißig 
wat, fand er Beſchäftigung auf dem Lande. Seine Namenswahl 
erwies ſich aber ſpäter als Mißgriff. Der richtige Kalin war 
ein Raufbold und hatte deshalb ſchon wiederholt mit den Be⸗ 
hörden zu tun gehabt. Und wieder war es eine Mordſache, in die 
Bernd verſtrickt wurde, denn Kalin hatte in einer Schlägerei 
einen Mann erſchlagen und wurde nun von der Polizei geſucht. 
An ſeiner Stelle nahm man nun den falſchen Namensträger feſt. 
Drei Wochen mußte er in Unterſuchungshaft verbringen, bis man 
ihn den Zeugen gegenüberſtellte, die den Mann natürlich nicht 
kannten. Man ließ ihn deshalb wieder frei. Bernd gab die 
Landwirtſchaft auf und kam im Jahre 1911 als 22jähriger nach 
Berlin. Hier traf er einen gewiſſen Rothe, der in Geldv »legen⸗ 
heit war. Er erklärte ſich bereit, ihm ein Darlehen von einigen 
hundert Mark zu geben, verlangte aber als Gegenleiſtung die 
Ausweispapiere Rofhes. Der Hand l kam zuſtande und Bernd, 
alias Kalin, nannte ſich nun Rothe. Unter dieſem Namen hei⸗ 
ratete er. Seine Frau gebar ihm ſieben Kinder. Als ſie ſtarb 
wurde ſie als Frau Rothe beerdigt. Bernd, der inzwiſchen Chauf⸗ 
feur geworden war, verheiratet ſich ſpäter zum zweiten Male, 
und aus dieſer noch beſtehenden Ehe find wieder zwei Kinder her⸗ 
vorgegangen. Seit einiger Zeik iſt er ohne Beſchäftigung und 
lebt mit ſeiner vielköpfigen Familie in ſehr dürftigen U rhält: 
niſſen. Obwohl er mehrfach die Abſicht hatte, nach ſe ner oft: 
preußiſchen Heimat zu fahren, wagte er es auch jetzt nach all den 
Jahren nicht, weil er fürchtete, Altersgenoſſen würoen ihn wieder: 
erkennen. In Tiefenſee wurde vom Amtsvorſteher ein Mann na⸗ 
mens Rothe wegen eines kleinen Diebſtahls feſtgenommen, und 
brei der Nachfrage in Berlin ſtieß man auch auf Bernd und der 
Fall des Chauffeurs kam ans Licht. Er hat ſich, abgeſehen von 
der Führung des falſchen Namens, nichts zuſchulden kommen la} 
fen, und man will ihm jetzt helfen, fo daß er dun neuen Namen 
mit Recht führen könnte. 


Der propheli'che Habicht 

Leudon. In einer privaten Sammlung in London wird ein 
durch Balſamierung erhaltener Habicht aufbewahrt, der die merk⸗ 
würdige Gabe beſitzt, das Herannahen blutiger Krieg zu pro⸗ 
phezeien. Jedesmal. wenn ein ſolches Ereignis droht, jo erzählt 
Lord Baden⸗Powell der bekannte Führer der eugliſchen Pfad⸗ 
finderſchaft, auf einem Bankett, tropft dunkles Blut von dem 
Schnabel des Vogels und die merkwürdige Erſche nung währt ſo⸗ 
lange, bis der Krieg zu Ende geht. Der Vogel ſoll viertauf nd 


üterzuges. Von den In⸗ 


Jahre alt fein und wurde von einem Freunde des Lords im Jahr? 
1237 von den Ausgrabungen in Aegypten nach England gebrach . 
Er hat den Burenkrieg angezeigt und ein Monat vor dem Aus“ 
bruch des Krieges im Jahre 1914 war ſein Schnabel blutig. Ta 
mals dau rte das Wunder bis kurz vor dem Waffenſtillſtand un 
unterbrochen an. Der Eigentümer des Vogels iſt ſo von jeine 
prophetiſchen Gabe überzeugt, daß er ihn jedesmal zu Rate zieht 
wenn ein Krieg in der Luft liegt, und bisher hat jim das Wunde 
ſtets bewahrheitet. Ob die merkwürdige Flüſſ'gkeit, die an d. r 
Stelle, wo der Vogel ſteht, bereits einen großen dunklen Fl: 
hervorgerufen hat, lalſächlich Blut iſt. hat man vorläufig lieber 
nicht unterſucht. 


Zahlen aus der Deutſchen Turnerichaff 

Das Jubiläums⸗Jahrbuch der Deulſchen Turnerſchaft W 
eine Fundgrube ſtatiſtiſcher Angaben, die Zeugnis ablegen ven 
der volkserzi heriſchen Arbeit, die in der DT. geleiſtet wird. An 
1. Januar zählte die DT. insgeſamt 1609083 Mitglieder. Der 
größte deutliche Turnkreis iſt der Turnkreis Sachſen mit üben 
275 000 Vereinsangehörigen bei 1197 Vereinen an 950 Vereins? 
orten. An zweiter Stelle ft ht der Mitteltheinkreis mit 192 
Vereinsangehörigen vor dem Turnkreis Bayern mit 149 000, 
Thüringen mit 105009 und Brandenburg mit 103 000 Vereins“ 
angeherigen. Der kleiuſte der 18 deutſchen Turnkreiſe ist des 
Kreis Nordosten mit nicht ganz 20 000 Mitgliedern. Berlin 
zählt unter den Stadien mit 37 603 Vereinsangehörigen die mei⸗ 
ſten Turner. Au zweiter Stelle ſtebt Leipzig mir 29 952 vol 
Dresden mei 20000, Franifurt a. M. mit 19000, Hamkurg mit 
140900 und München mit 12000 Miigliedern. Der größte Verein 
der DT. iſt die Berliner Turnerſchaft, die 1281 Vereinsangehö rige 
zählt. Den zweiten Platz nimmt der Meiv. München 1879 11 
4547. Mitglierern ein vor der Hamburger Turnerſchaft von 18ʃ0 
mit 4045, der TSch. Leipzig⸗Lindenau mit 3155 und der AT. 
Leipzig 1845 mit 3134 Vereinsangehörigen. Insgeſamt bejigeN 
die Vereine der DT. 1836 vereinseigene Turnhalleu, eigen 
Turnplätze hatten 244 Vereine. 


Landjäger von Verbrechern verwundel 
Kempen (bei Krefeld). Ein Oberlandjager hielt auf der 
Straße St. Hubert⸗Kempen zwei verdächtige Burſchen an un 
forderte von ihnen die Papiere. Darauf zog der eine von hnen 
ſofort einen R volver und feuerte. Die Kugel traf den Brumten 
in den Mund und trat hinter dem rechten Ohr wieder heraus 
Die Burſchen flüchteten und ſetzlen ſich im Hofe eines Gutes Fell 
Den Polizeibeamten und Gutsnachbarn gelang es ſchließlich, die 
Burſchen f ſtzunehmen. Es handelt ſich um zwei Schwerverbrechel, 
die von der Polizei ſell langem geſucht werden. Die Pelize 
äußerte den Verdacht, daß die beiden auch den Ueberfall auf den 
Krefelder Nachtwächter verübt baben, der in der Nacht zum 11. d. 
Mis. von Unbekannten rſckhoſſen worden ij. Der Oberland“ 
jägermeiſler wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht. 


— 


cu. Fr u a Bert . 
14. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
„Mit ſahren?“ Tante Eliſa maß den Stehling mu 
zornſprühendem Geſicht „Ihre — Ihre Aufdringlichlelt 
geht entſchieden zu weit mein Herr! Verlaſſen Sie augen» 
blicklich dieſen Ort! Augen -blick--lich! Der Wagen iſt 
lediglich zu meiner Verfügung hierher geſandt worden 
Ich verſtehe überhaupt nicht, Johann!“ wandte ſie ſich an 
dieſen. „wie Sie zulaſſen können, daß ein wildfremder 
Menſch mir nichts, dir nichts — —“ 
„Verzeihen allergnädigſtes Fräulein gütigſt,“ trat da 
tanz vermittelnd dazwiſchen. „aber wir erhielten den 
uftrag neben dem allergnadigſten Fräulein auch noch 
den gnädigen Herrn Grafen abzuholen.“ 

„Den — den was“ 

Der Grünbeſtrumpfte verneigte ſich mit vollendeter Lies 
bens würdigkeit . 

„Wenn Gnädigſte geftatten, daß ich mich Ihnen be 
kauntmache — im Zug bot ſich ja leider durch die Dramas 
tiſche Geſtaltung unſeres Auseinandergehens keine Gelegen⸗ 
hei: mehr dazu — mein Name iſt Johann von Brendnitz. 
Neffe des Herrn Grafen Hugo von Brendnitz auf Brend⸗ 
nig * 

Tante Elija war einer Ohnmacht nahe. „O, wie un⸗ 
erquicklich!“ hauchte fie mit verſagender Stimme. 

„Die Geſchichte wird immer verzwickter,“ meinte Graf 
Johann, „weil ſich nun ein erneuter Lokalwechſel ſchwer 
oder gar nicht durchſühren laſſen wird Hm — und nach 
Brendnitz laufen?“ Er wandte ſich an Franz. „Sagen 
Sie, wie lange läuft man per pedes bis zu der gottver⸗ 
laſſenen Klitſche?“ 

„Vier Stunden ungefähr. Herr Graf“ 

„Was? Vier Stunden“ Nee, das iſt ein bißchen viel 
Auf einen ſolchen Spaziergang bin ich auch gar nicht vor⸗ 
bereitet!" Er jtellte ſich breitbeinig vor die gräfliche Ben⸗ 


zinkutſche und kratzte ſich hinter dem Ohr „Hm, was 

machen wir da bloß?“ meinte er. „Da Sie mich jo grau: 

ſam mit 2. 1 Ungnade verfolgen kann ich Sie doch uns 

Pe „une meiner Gegenwart tm Wageninnern be: 
igen! 

„Vielleicht nehmen Sie den Plak neben dem Chauffeur 
ein““ erwiderte Tante Eliſa eiſig. 

„Und wo ſoll Franz fitzen?“ 

Dumpfe Pauſe 

„— — ſelbſt das Gepäcknetz iſt komplett bejegt.“ ſtellte 
das „Patentekel“ ſeſt. einen Blick voll herzlichen Humors 
auf die rückwärtige Front des Kraftwagens werfend „Ich 
ſehe ſchon, en müſien doch mit meiner unſympathi⸗ 
ſchen Gefellſchaft fürlteb nehmen —“ 

„Es ift empörend als wehrloſe Frau den unerquidlichen 
Umgangsformen eines jungen Menſchen ſchuplos ausgelie⸗ 
fert zu ein“ rief fie erboſt, „aber verlaſſen Sie ſich dar: 
auf ich werde nicht verſäumen, meinen Bruder gebührend 
über Sie aufzuklären!“ 

u beitieg fie den Wagen und ward nicht mehr ge: 
fehen 

Um dieſelbe Stunde befand ſich Baron Leo von Heigel 
auf dem Wege nach Brendnitz. um dort ſeine Antrittsviſite 
abzuſtatien Eigentlich hatte er ja zuerſt nach Gut Holden 
bach hinüber wollen, um fene fabelhafte Frau kennenzu⸗ 
lernen, aber irgend etwas Unbeſtimmtes ließ ihn zögern. 
dieſer amazonenhaften Miß ſchon heute ſeine Aufwartung 
zu machen 

Ueberhaupt dieſe Evelyne! 

Der Gedanke an ſie verließ ihn nicht mehr Aber war⸗ 
um eigentlich? Wat es wirtlich nur das Ungewöhnliche 
was ihn an dieſet Frau von der er von Paulſen ſo Merk⸗ 
würdiges vernommen reizte? Oder war es etwas ans 
deres“ Etwas das tiefer wurzelte“ Und doch — welcher 
Unfinn! Er walzte Gedanken über ein weibliches Weſe! 
in ſeinem Hirn das er zuvor nie geſehen! Er war doch 
bisher niemals ein Phantaſt und Träumer geweſen! 

Langſam ritt Leo unter den ſchattenſpendenden T imen 
der Allee dahin. 


ſo manches galante Hiſtörchen machte über ihn die 


* 


Ein Flimmern lag in der Luft, ſo hell und leuchtend, 
daß er halb die Augen ſchloß und dem Braunen willig die 
alleinige Führung überließ 

Und während er io vor ſich hinträumte, durchfluteten 
ihn plötzlich Gedauken ganz eigener Art — Gedanken, die 
ihm ſein ganzes bisher geführtes Leben vor Augen führten 
— beginnend an jenen Tagen an denen er als ſieben⸗ 
jähriger Knirps in den höchſten Wipfeln der väterlichen 
Eichen herumgeturnt — aufhörend mit jener aner 
ſchweren Stunde. in der er ſich nach ſchweren Seelenkäampfen 
Ar Rückkehr auf die heimatlihe Scholle durchgerungen 
atte 

Leo von Heigel war früh verwaiſt. 

Seiner Mutter konnte er ſich kaum erinnern. Der Vater 
ſtarb als er. der Sohn. die Leutnantsepouletten trug. 
Schon damals ſtand Friedrich Lederer als Oberinſpektar 
und Verwalter in Heigelſchen Dienſten — wie noch heute. 
Das r erliche Erbe wußte Leo in deſſen Hand gut auf⸗ 


gehe Später nach dem großen Kriege quittierte er 
den © tt um den grauen Rock mit der blau⸗rot geſtreif⸗ 


ten Jade des Herreureitere zu vertauſchen Seine finan⸗ 
zielle Lage geſtattete ihm dann auch bald ſich einen eigenen 
Rennſitall zuzulegen 
Die nächſten Jahre waren ſeine 
Gefeiert geehrt. umſubelt! 
Sieg über Sieg! Preis über Preis! Trophäe über 
Trophäe auf dem grünen Rasen — und Sieg über Sieg 
auch auf dem Parkett glänzender geſellſchaftlicher Veran» 
ſtaltungen Die Frau enherzen flogen ihm zu. dem kühner 
Sportsmann und geiſtreichen Plauderer, begeiſtert zu, und 
unde 
Ja, ein einziger, langanhaltender, berauſchender Ta 
mel ven einem Sieg zum anderen, von einem Vergnügen 
zum nüchſten — nichts anderes ſtellten jene Jahte dar 
Bis er, der bis dahin allen und jeden Lebenszweck nur 
darin erblickte ſich eines Tages von einer derart innerlichen 
Leere erfüllt fühlte daß er ſich jäh zurückzog und lärmen⸗ 
den Feſten plötzlich aus dem Wege ging 


(Fortſetzung folgt.) 


ſchönſte Zeit geweſen. 


Laurahütte u. Umgebung 
Herbſtſturm 


Jetzt kommt auch die Zeit der ftarken Winde und Stürme; 
denn nicht umſonſt ſpricht man von den Stürmen des Herbſt es. 
Winden und Stürme haben ſchon von jeher die Aufmerkſamkeit 
der Menſchen ſtark auf ſich gezogen. Nach dem Glauben der 
alten Völker gab es gute und böſe Winde. Dieſe richten große 
Verheerungen an, bringen Schiffe zum Scheitern, reißen Dächer 
ab. werfen Hülten um und richten ſonſt Schaden an; jene net» 
treiben den Winter und bringen den Frühling, verjagen Ge⸗ 
witter, Nebel und Dunkelheit. Je nachdem, wie die Winde und 
Stürme auftraten, wurden ſie nach altem Volksglauben von 
guten und böſen Geiſtern ausgeſandt. Bei den alten Griechen 
war Proteus, der ſich in verſchiedene Geſtalten verwandeln 
konnte, Beherrscher der Winde, in Tibet und um den Himalaja 
wird der Sturm von Bergkobolden verurſacht, in der Mongolei 
gibt es Windgottheiten, denen noch heute geopfert wird; bei 
den Eingeborenen in Südamerika iſt der Sturm nichts anderes 
als ein Kampf der Damonen in den Lüften. In Neuſeeland 
wird der Wind von den Mindgötiern in Hohlen verborgen g 
halten und dann hinausgelaſſen. So verſchiedenartig wie Winde 
und Stürme auftreten, einmal als laues Lüftchen und dann wie⸗ 
der als wütende Orkane, jo mannigfaltig ſind auch die Ausdrütke 


dafür. Der Wind flüſtert, klagt und weint; er wimmert, ſtöhnt 
und klagt. Der Sturm heult, raſt, pfeift, jauchzt, wühlt, ſchnaubt: 


er iſt unbändig, voll Raſerei, iſt trunken und wild. Alle dieſe Be⸗ 
zeichnungen und noch andere wenden die Menſchen auf Winde und 
Stürme an. Nach der nordiſchen Mythologie trieb Frau Holle 
die Wolken wie eine Herde Rinder vor ſich her, und noch immer 
gibt es in Aen. Amerika und Afrika Menſchen, die die Wolken 
am Himmel für eine Herde anſehen, die vom Windgott getrieben 
wird. Nach den Anſchauungen mancher Naturvpolker wird auch 
die Sonne von böſen Windgeiſtern vertrieben und erſt durch das 
Eingreifen der guten Windgeiſter wieder an den Himmel ge⸗ 
bracht. 


Silberhochzeit. 
⸗o⸗ Am Freitag, den 14 November d. Is., feiert das Han⸗ 


delſche Ghepnar aus Siemianowitz das det der ſilbernen 
Hochzeit 
Mit Speck will man Mauſe fangen. 
:9: In den letzten Tagen wurden hauptſächlich bei den 


deutſch ſprechenden Familien in Siemianowitz Wablaufrufe des 
„Deutſchen“ Kultur- und Wirtſchaftsbundes“ verteilt, in denen 
die deutſchen Wähler aufgeſordert werden, bei den kommenden 
Wahlen für die Liſte 1. die Sanacja⸗Liſte, zu ſtinunzen. In 
dieſem Aufruf macht dieſer Bund den Wählern Verſprechungen, 
die er niemals halten wird. 

Deutſche Wähler von Siemianowitz, laßt Euch durch den 
Aufruf dieſes „Deutſchen Kultur- und Wirtſchaftsbundes“, der 
im Fahrwafſer der Sanacja jegelt, nicht irremachen. Die ein: 
zige Liſte, die für alle deutſchen Wähler in Frage kommt, iſt 
die Liste der deutſchen Wahlgemeinſchaft. Darum wählt die 


Liſte 12 


Verunglückt. 

Beim Abteufen der Heinitzgrube verunglückte der 
Steige rſtelvertreter Zur aus Siemianowit. Mit ſchweren 
Inneren Verletzungen mußte der Verunglückte ins Knapp⸗ 
ſchaftslazarett Beuthen überführt werden. nt. 


Unerhört. 

In der Nacht von Dienstag auf Mittwoch, kurz nach 2 Uhr, 
drangen 8 Aufſtändiſche, darunter die bekannten Stemianowitzer 
und K. uſw., gewaltſam in das Haus Myslowicba Nr. 34 ein 
und erſchienen vor der Wohnungstür des dort wohnhaften 
kandzia, der. da er elternlos iſt, mit ſein r Schweſter zuſammen⸗ 
wohnt. Sie klopften zunachſt an die Tür und verlangten Kandzia 
zu ſpreckhen. Die wachgewordene Schweſter von Kandzia lief zur 
Tür und horchte auf, wer zu ſo ſpater Nachtſtunde den Bruder 
prechen rollte. Nichts Gutes ahnend, ſträubte ſie ſich, die Tür 
aufzumachen. Als nach weiterem mehrmaligem Auffordern die 
Tür nicht aufgemacht wurde griffen die Eindringlinge zu einer 
im Hausflur ſtehenden Bank und zertrümmerten damit die Woh⸗ 
ungstür. Sie drangen daraufhin in di: Wohnung ein und miß⸗ 
danteiten Kandzia in einer unmenſchlichen Weiſe. Aber auch die 
Schweſter, die ihren Bruder ſchützen wollte blieb nicht verſchont. 
Auch mit ihr wurde ſtark herumgeriſſen. Der ſltark blutende 
andzia ſprang voller Verzw iflung aus dem Fenſter in dem 
lauben, daß er den Prügeleien entgeht. Doch weit gefehlt. Auch 
am Huuſe ſtanden zwei weitere Männer, die den ſchon ſo vou⸗ 
ommen zerihlagenen Kandzia nach weiter bearbeit ten. Mit 
großer Mühe enitam Kandzia und ſuchte bei einer bekannten 
Jamilie Unterkunft. Hier verlor Kandzia infolge zu ſchu een 
lutverluſtes die Beſinnung. Dieſer Fall b weiſt erneut den 

unſicheren Zustand in der Gemeinde Sicmianowit R. W 


Die Mipkandlungen nehmen lein Ende. 

Den vielen Ueberjällen in den letzten Tagen folgen täglich 
immer weitere Am Montag abends gegen 6 Uhr erſchienen in 
der Wohnung von Jacger ul. Boczna. die zwei Aufſtändiſchen 

und G. und ohne viel zu diskutieren, ſchlugen ſie auſ den 
Voßnungs inhaber ein, bis er blutüberſtrömt zu Boden fiel. Nach 
ketaner Arbeit zogen die Helden „ſiegesſtrahlend“ ab. Wie aus 

R ob nſteheden Zeilen zu entnehmen ift, iſt man augenblicklich 
licht einmal in der eigenen Wohnung ſicher. m. 


Kilchentonzert in der Lutberbuche Laukabütte 


Am vergangenen Sonntag veranſtaltete die Organiſtin der 
hieſigen Lutherkirche, Lotte Fuchs, ein Kirchenkonzert mit 
einer Vortragsfolge von hohem künſtleriſchem Wert. Als aus: 
wartige Soliſtin wirkte Fräulein Margarete von Win⸗ 
terfeldt, Berlin mit. Die Sängerin, die in den letzten Mo⸗ 
naten öfter in verſchiedenen deutſchen Sendern geſungen hat, 
verfügt liber einen klangvollen, vorzüglich geſchulten Sopran. 
von ſehr weicher Klangfarbe. Sie ſang den 150. Palm von 
Schütz und die Arie: „Komm in mein Herzenshaus“ von Bach, 
wobei ſie ſich in der ſorgfältigſten Ausführung der Koloraturen 
als Meiſterin zeigte. Von den 3 Liedern von Max Reger gefiel 
uns insbeſondere die ſchlichte und innige Art, mit der ſie das 
erſte derſelben, „O Jeſu Chriſt, wir warten Dein“ zum Vortrag 
brachte. Wenn man berückſichtigt, daß die Sängerin blind iſt, 
ſo muß man ihre Leiſtungen vom techniſchen Standpunkt aus 
doppelt hoch bewerten. Wir haben in Laurahütte ſchon lange 
nicht eine Künſtlerin von ſo hohen Qualitäten zu hören be⸗ 
bommen. — Das Arioſo „Dank ſei Dir, Herr“ von Georg Frie⸗ 
drich Handel und das Recitativ und Arioſo aus der Kantate 
„Eine feſte Burg“ von Joh. Seb. Bad) beſcherte uns diesmal 
unſer heimiſcher, immer wieder gern gehörter Soliſt, Herr Paſtor 
Schulz, der ſich in beſter Form befand. Sein warmer klang⸗ 
ſchöner Bariton verlieh den beiden Kompoſitionen wirkungs⸗ 


vollen, lebendigen Ausdruck und wußte namentlich mit dem 
„Dank ſei Dir“ die Hörer zu erfaſſen. N 
Die Leiſtungen des Chores ſtanden auf ſehr anſehnlicher 


Höhe. Der zahlenmäßig kleine Klangkörper desſelben bot her⸗ 
vorragende Leſſtungen in der Aufführung der beiden Tonſä tze: 


„Das iſt je gewißlich wahr“ und „Christus iſt die Auferſtehung“ 
von Arnold Mendelsſohn. Beſonders das zweite Lied kam gerade 
zu vollendet zum Vortrag Der Chor weiſt ſehr gutes Stimm⸗ 
material auf und iſt vorzüglich geſchult. Als Chorleiterin hat 
Fräulein Fuchs, deren Leiſtungen wir ſchon mehrfach hervorzu⸗ 
heben Gelegenheit harten, ſich aufs neue hervorgetan. Die 
Durcharbeitung der Lieder ging bis ins einzelſte und der Chor 
folgte ihrer Stabführung mit unbedingter Diſziplen. Aber auch 
an der Orgel, ſowohl in der Begleitung der Soliſten, als auch 
in dem, was fie ſelbſt vortrug, bewies Lotte Fuchs überragen⸗ 
des Können. „Introduktion und Paſſacaglia in F-moll“ von 
Max Reger eröffneten das Konzert. Dieſes Werk jtellte nicht 
nur an den Organiſten, feine Technik und Ausdrucksfähigkeit 
überaus große Anforderungen, ſondern mutet auch dem Hörer 
ziemlich viel zu. Vielleicht werden nicht alle dem. was M. 
Reger in dieſem Werke bietet, ganz haben folgen können. 
Solch ſchwere Muſik kann man erſt nach mehrmaligen Sören 
wohl ganz auffaſſen. Leichter eingänglich war die Choraljonate 
von Heinrich Kaminski, einem in Berlin lebenden Komponiſten, 
die das Konzert beſchloß und nicht minder meiſterlich zur Dar⸗ 
ſtellung kam. 

Der Abend war ein voller Erfolg nach jeder Richtung bin 
und man kann nur ſeiner Freude darüber Ausdruck geben, daß 
uns hier in Laurahütte ſo edle und hohe Kunſt in ſo vortreff⸗ 
licher Ausführung geboten wird. Der an ſich nicht ſchlechte Be» 
ſuch ware ſicherlich noch ſtärker geweſen, wenn der Zeitpunkt der 
Aufführung nicht in die gegenwärtigen unruhigen Verhältniſſe 
gefallen wäre. m. 


Ein Ehepaar von Auſſtändiſchen verprügelt. 

⸗o⸗ Am Montag nachmittags gegen 57 Uhr, wurde in der 
Nähe des Kozdonſchen Gaſthauſes auf der ulica Sienkiewicza in 
Siemianowitz ein Ehepaar, das mit ihrem Kinde deutſch ſprach, 
von einer Anzahl Auſſtändiſchen überfallen und furchtbar ver⸗ 
prügelt. Sogar das arme Kind erhielt einen Fußtritt, ſo daß es 
weit fortflog. Ein vorübergehender Herr, der die Täter an ihrem 
Tun hindern wollte, wäre beinahe ebenfalls verprügelt worden, 
wenn er nicht rechtzeitig verſchwunden wäre. 


Scheibenſtürmer an der Arbeit. 

o- In der Nacht zum Dienstag, wurde im Schubgeſchäft 
Niechoj auf der ulica Wandy in Siemiancwitz die Scheibe der 
Ladentür durch das Gitter hindurch eingeſchlagen. Die Täter 
ſind natürlich unbekannt. 


Uebler Ausgang einer Hochzeitsfeier. 

⸗o⸗ Als der Förſter St. der Hohen lohewerke, wohnhaft in 
Michalkowitz, mit einem Schutzmann in der Nacht zum Diens⸗ 
tag von einer Hochzeitsfeier heſmkehrte. entſtand zwischen bei: 
den eine heftige Auseinanderſetzung. Im Verlauf derſelben 
zog der Schutzmann blank und verletzte den St. durch einen Stich 
in das Knie. Die Verletzung iſt derartig, daß St. in das La⸗ 
zarett eingeliefert werden mußte 


Betrunkene Radfahrer. 

Die Schloßſtraße, als „Rennbahn“ bekannt, bot am 
Mittwoch mittags ein auflehenerregendes Bild. Zwei 
Jünglinge. die anscheinend zuviel Alkohol zu ih genommen 
haben, raſten dort auf ibren Fahrrädern in einem wahn⸗ 


ſinnigen Tempo, ohne Rückſicht auf die Paſſanten, die den 


angeheiterten Jünglingen möglichſt weit aus dem Wege 
ingen. Da die beiden Rennfahrer erkannt wurden, 


ürften ſie auch ohne Beſtrafung nicht wegkommen. m. 


Ftüh übt ji... 

Der Kaufmann Dyttko von der ul. Matejfi merkte jeit 
einigen Tagen, daß ihm in ſeiner Ladenkaſſe Geld fehlte. 
Dieſes konnte nur in der Zeit verschwinden, wo der In⸗ 
haber ſelbſt, ſowie das Perſonal zu Tiſch weilten. In dieſer 
Zeit bediente die Frau des uma die Kunden. Auf⸗ 
fallend kamen ins Geſchäft, gerade in der Mittagszeit, 
2 junge Burſchen, die Waren verlangten, welche in der an⸗ 
liegenden Remiſe lagerten. Dieſe unbewachten Augenblicke 
nützten die beiden jungen Diebe aus, um aus der Laden⸗ 
kaſſe das Geld zu ſtehlen. In den letzten Tagen wurden 
dem fraglichen Kaufmann ca. 150 Zloty entwendet. Der 
Beſchädigte hat gegen dieſe jungen Diebe Anzeige erftattet. 


Vom Wagen weggeſtohlen. 

Auf dem Wege von Siemianowitz nach Baingow wur» 
den dem Inhaber der Schmelzerei Zinobler Bendzin, 
mehrere Zinnplatten vom Wagen weggeſtohlen. Die Diebe 
wurden als noch 2 jugendliche Bürſchchen aus Siemianowitz 
entlarvt. Gegen die jungen Früchtel iſt Anzeige erftattet 

m. 


worden. 
Verlierer geſucht. 

Auf den Feldern in der Nähe vom Bienhofpark wur: 
den nachſtehende Sachen gefunden: 1 Herrenmantel, 
1 Marinemütze und andere Sachen. Verlierer können dieſe 
Sachen im Zimmer 2 des Polizeikommiſſariats abholen. m. 


Sieger aus dem Billardturnier. 

Auch das letzte Bellardturnier, welches vom Reſtaurateur 
Leopolt veranſtaltet wurde, hatte eine große Teilnehmerzahl zu 
verzeichnen gehabt. Dieſe Turniers ſind nun in der letzten Zeit 
derart populär geworden, daß ſie ſchon heute mit zu den ereignis⸗ 
reichſten Veranſtaltungen im Orte gehören. Beendet wurde das 
Turnier am Dienstag abend mit einer anſchließenden Preisver⸗ 
teilung. Die Sieger find wachſtehend: 1. Preis Makoſch, 2. Preis 
Kaſperczyk. 3. Preis Wiedera, 4. Preis Adamski, 5. Preis Kut⸗ 
ſchera, 6. Pr is Gniſa. Alle Sieger erhielten wertvolle Preiſe. 
Wie wir hören, beabſichtigt der Veranſtaller im nächſten Monat 
wieder ein Pillardturnſer zu organiſieren. m 


Kino „Apollo“. 

ub heute, Donnerstag, läuft im Kino „Apollo“ das größte 
deutſche Tonfilmdrama der letzten Winterſaiſon, betitelt: „Der 
unſterbliche Lump“. Die Hauptrollen verkörpern die beliebten 
Filmſtars: Liane Haid, Guſtav Fröhlich und H. A. Schlettow. 
Felminhalt In ein em kleinen Dorfe Styriens erteilt ein begabter 
Dorfſchullehrer den Kindern den üblichen Unterricht. Genannter 
Lehrer war ebenfalls ein tal ntierter Muſiker, der gerade ſein 
beſcheidenes Werk „Die Alpenflammen“ vollendet und an die 
Oper nach Wien geſandt hatte. Da das Gehalt des armen Schul⸗ 
lehrers klein war, wollte er durch Aufführung ſeines Werkes zu 
Gelde kommen um die jdöne Tockter Hanni des Dorfbriefträgers, 
um die ſich eifrig der reichſte Bauer der dortigen Gegend, Lrichner, 
bewarb, zu heiraten. Sein Werk findet an der Oper in Wien 
Aufnahme und ſoll demnächſt die Premiere ſtattfinden. Der 
Lehrer reijt nach Wien und ladet zur Premiere Hanni ein. Diefe 


Einladung wird ſeitens des Vaters vernichtet und Hanni k heiratet 
auf Drängen des Vaters den reichen Bauern uſw. Außerdem eine 
wunderbare Tonfilmeinlage. Siehe heutiges Inſerat! m. 


Sporkliches 

Generalverſammlung des ſchleſiſchen Fußballverbandes. 

In ſeiner letzten Vorſtandsſitzung b ſchloß der ſchleſiſche Fuß⸗ 
ballverband, am Sonntag, den 25. Januar 1931 die diesjährige 
Genetalverſammlung abzuhalten. Nebſt der Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes kommen noch ſehr wichtige Fragen zur Sprache, wie: Neu⸗ 
einteilung der Vereine zu den Meiſterſchaftsſpielen. Hoffentlich 
kommt es hier zu einer Einigung. Eine Reorganiſation konnen 
wir nur gutheißen. m. 

Wer erhält in dieſem Jahre die Eisbahn? 

Wir ſtehen abermals kurz vor der Ausſchreibung der Ver⸗ 
gebung der Gemeind eisbahn in dieſem Jahre. Bisher wurde ſie 
ſtets Privatleuten vergeben, die jedoch nicht ganz den Betrich auf: 
rechterhalten konnten. Recht von Vorteil wäre es, wenn die Ge⸗ 
meinde die Eisbahn dem hieſigen Hockeyklub verpachten würde, 
der bekanntlich in dieſem Jahre zum erſten Male mit ſeiner Eis⸗ 
hockeymannſchaft vor die Oeffentlichkeit treten wird In dieſem 
Klub befinden ſich gewiß Fachleute, die mit den Eisverhältniſſen 
vertraut find und dieſes jtets fahrberejt halten könnten. Auch 
würde der Hockeyklub durch ſeine geplanten Eishockeyveranſtal⸗ 
tungen recht viel der Zweckmäßigkeit dienen. m. 

Vorzeitiger Winterſchlaf des K. S. Islra. 

Allſeits glaubte man, daß nach der Neuwahl des Vorſtandes 
der Klub einem Wohlſtand entgegenſteuern wird. Doch weit gi» 
fehlt. Schon feit mehreren Wochen hört man nichts mehr vom 
K. S. Istra und man nimmt an, daß er ſich vorzeitig um Wins 
terſchlaf begeben hat. Wir erinnern die Vereinsleitung an eine 
alte Tatſach . die beſagt, „Stillſtand bedeutet Rückgang“. Die 
1. Mannſchaft jeldit ſtand bekanntlich in einer zörmlichen Blüte. 
Zeugnis davon gaben die letzten Erfolge über Orzel Joſeſosorf 
uſw. Schwer dürfte es der Vereinsleitung wahrhaftig nicht fallen, 
paſſende Gegner für die Kamp fmannſchaft zu bekommem. Wir 
hofſen, daß ſchon in nächſter Zeit abermals der K. S. Iskra mit 
ſeinen Fußballmannſchaften in den Vordergrund tritt m. 

Auf zum Training. 

Auf den am morgigen Freitag ſtattfindenden Training des 
Amateurbyxklubs Laurahütte, der vom Neichstrainer W. Snop⸗ 
pet gel itet wird machen wir die geſamte Aktivität aufmerkſam. 
Diejenigen, die zum Training nicht erſcheinen, werden bei den 
Aufſtellungen zu den Kämpfen am 30. November gegen Zydowski 
Klub Sporrowy Czenſtochau und am 6. Dezember gegen Heros 
Beuthen nicht aufgeſtellt. Auch Nichtmitglieder konnen dort auf⸗ 
genommen werden. m. 

2 Polonia Warſchau abgeſagt. F 
Infolge des Vezirkskampfes Warſchau —Oberſchleſien, der 
am 7. Dezember zum Austrag gelangt, mußte der K. S. Polonia 
von dem Vereinskampf mit dem Amateurboxklub Laurahiltte am 
30. November Abſtand nehmen. Der Kampf iſt auf einen ſpäteren 
Termin verlegt worden, wahrſcheinlich auf den 2. Weihnachts⸗ 
feiertag. Aus dieſem Grunde wird nun der hieſige Amateurbox⸗ 
klub mit feiner kompletten Mannſchaft nach Czenſtochau zum dor⸗ 
tigen jüdiſchen Sportklub pilgern. n. 


Gottesdienftordnnug - 


Katholische Pfarrkirche Siemianowitz. 
Freitag, den 14. November. 
1. hl. Meſſe für verſt. Marie Kloſe vom 3, Karmeliten⸗ 


orden. 
„ hl. Meſſe für verſt Johann und Franz Stanik und Joh. 
Krawczyk. 


3. hl. Meſſe aus Anlaß der Silberhochzeit Handel. 
Sonnabend, den 15. November. 
1. hl. Meſſe für verſt. Julie Orlinsti. 
2 kl Meſſe flir verſt. Klemens Wadas und Eltern bei⸗ 
derſeits. 
3. 


hl. Moſſe für verſt. Julie Fucholta. 


Kath. Pfarrkirche St. Antoning, Laurahütte. 
Freitag, den 14. November. 

6 Uhr: für verſt. Johann. Barbara und Marie Rudkowskl. 

675 Uhr: für veiſt. Eberhardt Drobig. 

7,15 Uhr: für vert. Winzent und Marihg Wintrzyk und 
alle verlalienen Seelen, 

Sonnabend, den 15. November. 

6 Uhr für verſt. Martha und Helene Wiſchniowski und 
Verwaundtſchaft Herber und Wiſchniowski. 

675 Uhr: für verſt. Mitglieder der St. Annabruderſchaft und 
alle armen Seelen. 

715 Uhr: für verft. Eltern, Geſchwiſter und Verwandtſa aft 
Meinuſch. 


Evangelische Kirchengemeinde Laurahütte. 


Freitag, den 14. November. 
74 Uhr: Kirchenchor. 


Aus der Woſewodſchaft Schlefien 


Graf Badeni war ein kleiner Mann 
Graf Kazimir Badeni, der für lange Zeit die denkwür⸗ 
digen Worte von den „galiziſchen Wahlen“ hinterlaſſen 
hatte, war entſchieden ein kleiner — Mann. Nach dreißig 
Jahren lieſt man von dieſen „Badeniwahlen“ wie von 
einer — Pfuſcherei. ... Der jelige Badeni (er hatte keinen 
Anſpruch darauf, mit Jagiello oder Batory verglichen zu 
werden) hatte kleine Gruppen von Wählern vor ſich. Im 
Kreiſe konnten ihrer dreihundert, vierhundert ſein, die 
Wahl war beſchränkt, ungleich und öffentlich, die Frauen 
wählten nicht. Was waren da für Schwierigkeiten? 

In der wiedererſtandenen, unabhängigen, demokra⸗ 
tiſchen Republik Polen find viele Millionen Wähler, 
die Wahlen geheim, proporiionell, mit Kandidatenliſten, 
mit Nummern, mit Richtern an der Spitze der Wahl⸗ 
kommiſſionen uſw. Welche Entwicklung nach 30 Jahren 
im freien Volke! Welch ein Schwung! 

100 000 Beamte an der Seite der Regierung, die ſich 
darum reißen, offen zu wählen. 40 000 Poliziſten, und 
wer weiß, wie viel Geheimagenten ſtehen zum Appell. 

Tauſende von Preſſekonfiskationen. 

Tauſende von Hausdurchſuchungen. 

Tauſende und abertauſende konfiszierter, wenn auch 
nicht konfiszierter Aufrufe und Flugblätter. 

In fünfzig Kreiſen allein über eine Million 
Wähler, denen man die Kandidatenliſten ungültig 
gemacht hat, wo man ſich mit den Stimmen der Bürger 
„durch mangelnden Fleiß und Aufſicht“ einen diiſteren 
Scherz erlaubt hat. — Tauſende glücklich vereitelter oder 
zerſchlagener vertraulicher Wahlverſammlungen. 

Populäre Zeitungen faktiſch geſchloſſen, da man fie mit 
Rückſicht auf Gehörshygiene einiger Hausſamilien nicht 
drucken darf. Die Regierungsprejje ſchafft Wunder. Aus 
dem Polen mit der ſchweren Kriſe macht ſie ein Land, 
das durchaus nicht ſchlecht beſtellt iſt. 

Was will man noch mehr verlangen? 

Ich erwarte einen Artikel, in dem von Breſt als von 
einem Sanatorium erzählt wird, in dem gewiſſe Leute 
zum Schutze ihrer Geſundheit eine Entfettungskur durch⸗ 
machen. Dieſer Artikel wird noch erſcheinen. 

Und das iſt noch nicht das Ende. Eins kann uns noch 
tröſten: daß wir noch unabhängige Gerichte im Lande haben. 

Graf Badeni war entſchieden ein kleiner — 1. 

J. De 


Perſonalausweiſe zur Wahl mitnehmen! 

Der kommende Sonntag iſt ein Wahlſonntag. Unſere 
Wahlvorbereitungen bewegten ſich diesmal in beſcheidenen 
Grenzen. Wir brauchen die Gründe hier nicht zu wieder⸗ 
holen, denn fie find allen bekannt. Schließlich iſt das nicht 
die erſte Wahl die wir in dem freien Polen mitmachen und 
nach dem bei uns ſeit einem Jahre faſt ununterbrochen ge⸗ 
wühlt wird, iſt die Wahl den Wählern geläufig geworden. 
Jeder Wähler weiß Beſcheid, daß er ſich mit Stimmzettel 
verſorgen muß, wenn er wählen geht. Mit Rückſicht auf 
das Treiben der Aufſtändiſchen muß der Wähler damit 
rechnen, daß vor den Wahllokalen n ir die Stimmenzettel 
der Sanacja verteilt werden, denn die auderen Stimmzet⸗ 
telverteiler von der Onpoſition werden durch die Aufſtän⸗ 
diſchen vertrieben. Wir ſind aber keine Sanatoren und 
werden die Sanacja nicht wählen. Darum müſſen 
unjere Wähler ihre Stimmzettel mitbringen. 
Von außerordeutlicher Wichtigkeit iſt der perſön⸗ 
liche Ausweis des Wählerd. Jeder Wähler muß einen 
Ausweis bei ſich haben und falls es verlangt werden ſollte, 
vorweiſen. Mau nehme die Verkehrskarte, Militärpapiere 
und dergl. mit, um ſich ausweiſen zu können. Stimmzettel 
und Ausweiſe darf am Sonntag kein Wähler vergeſſen. 


Vom ſchleſiſchen Geſundheitsamt 


Innerhalb der Wojewodſchaft Schleſien wurden in der letzten 
Berichtswoche insgeſamt 85 ſchwere, anſteckende Krankheitsfälle 
regiſtriert, von denen 12 tödlich verliefen. Bei den Erkrankungs⸗ 
fällen handelte es ſich um Unterleibtyphus, Scharlach, Rachen⸗ 
bräune, Maſern, Roje, 
Augenkrankheit. 


KINO APOLLO 
5 Siemianowice 4 
Hallo Tonfikes! Hallo Tonfilm! 

Ab Mittwoch, den 12. November 1930 


Das größte deutsche Tonfilmdrama 
der jetzigen Wintersaison, betitelt: 


Der unsterhliche Lum 


Die Hauptrollen verkörpern die belieb- 
ten und so gern geschenen Filmstars: 


LIANE HAID 
GUSTAV FROHLICH 
H. A. SCHLETTOW 


empfiehlt 


vermieten — 


ER TIERE ER EE| 
Drucksachen 


Vereine, Gewerbe, Handel 


und Industrie liefert in 
sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist. 


Spezialität: Feinste Mehrfarbendrucke 


Laurahütte-Siemianowitzer Zeitung 
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Lebende Karpfen 


per Pfund Zt2.— 


Schleien 
per Pfund 21 2.30 


FRIEDRICH KLYSZCZ 
ul. Wandy - Tel. 1124 
1—2 gut möbl. 


Zimmer 


an beſſeren Herrn zu 


unt. M. B. an die Ge⸗ 
ſchäftsfte lle dieſ. Zeitung. 


die Offenſivwoche der ſchleſiſchen Zanacja 


Der Wahlkampf nach der Auffaſſung der Sanacia — Weil Korfanty nicht da iſt 
Die Hetze gegen die Deutſchen geht weiter — Die „Ideale“ der ſchleſiſchen Sanatoren F 


Die verſchärfte Bereitſchaft, die Offenſivwoche, die Mobili⸗ 
ſationswoche und noch viele andere ſchöͤne Ausdrücke, klingen uns 
täglich in den Ohren. Wir leben im Kriegszuſtand mitten im 
Frieden, denn wir führen keinen Krieg. Wir führen einen Wahl⸗ 
kampf, wie er in allen ziviliſierten Staaten der Welt geführt 
wird, mit Zeitungsartikeln, Flugblättern und Stimmzetteln. Die⸗ 
ſer Kumpf iſt harmlos und doch iſt er von der allergrößten Be⸗ 
deutung. Ein ſtrebſames Volk will vorwärts kommen, will ſich 
durch die anderen Völker nicht verdrängen laſſen, und der Wahl⸗ 
kampf iſt gerade geeignet, die Nation von dem alltäglichen abzu⸗ 
wenden und einen Blick in die Zukunft zu werfen. Alle Parteien 
tollen ihr Programm auf, zeigen dem Volke, was ſie tun und was 
ſie unterlaſſen werden. Die beſten Gehirne werden zum Denken 
angeſtrengt, um uns die Zukunft, die Geſtaltung unſerer politi⸗ 
ſchen Zukunft zu zeigen und ſie vorzudemonſtrieren. So ſtellen 
wir uns einen Wahlkampf vor und ſo auch alle ziviliſierten 
Völker. 

Die Polen haben ein derbes Sprichwort, das beſagt „Mit 
dem Berotzten wirſt du nicht ſatt und mit dem Dummen wirſt du 
nichts Grfcheites beſchließen!“ Das paßt vorzüglich auf unſere 
Sanacja. Anſtatt eines Wahlkampfes, hat fie allen ihren poli⸗ 
tiſchen Gegnern den Krieg erklärt, und nachdem ſie die Regie⸗ 
rungspartei iſt, leben wir tatſächlich in einem Kriegszuſtand 
ſchlimmſter Güte. Fenſterſcheiben klirren. Köpfe bluten, Zeitun⸗ 
gen und Bücher werden zertiſſen und vernichtet. Das iſt der 
„Wahlkampf“ der Sanacja. 


An den Anſchlagsſäulen prangen neue Plakate. Sie begin: 
neu: „Aufſtändiſchenbrüder! Unſere Aktion und unſer Kampf 
richtet ſich g gen das verräteriſche Beginnen des Voltsbundes und 
ſeiner Organiſationen. Wir haben den Kampf gegen die Söld⸗ 
linge Hitlers, Stahlhelm und Hörſing, dem Henker des polnijen 
Volkes und der Abtrünnigen vom Glauben und der Sprache un: 
ſerer Väter, erklärt. In dem Moment, als Treviranus und 
Hitler den Krieg gegen Polen predigen, iſt das Fangen der pol⸗ 
niſchen Stimmen für die Wahlgemeinſchaft ein Verrat und Ver⸗ 
brechen gegen den polniſchen Staat. Welcher Pole für die Staats⸗ 
verräter ſtimmt, iſt ein Verräter und ſoll dementſprechend behan⸗ 
delt werden.“ 


Da haben wir alſo den „Wahlkampf“ der Sanacjaclique, die 
nur „edle Polen“ und die Verräter kennt. „Edel“ iſt wehl der. 
der fremdes Eigentum und die G ſundheit feiner Mitmenſchen 
vernichtet. Solange noch Korfanty da war, richtete ſich der ganze 
Haß dieſer Sanacjaritter gegen dieſen Mann, der Rückgrat und 
Grütze im Kopfe hatte. Das war ein Politiker, wie ſie in Polen 
nicht viele ſind. Korfantn iſt nicht mehr da und der politiſche 
Kopf fehlt in dieſer Partei und in der „Polonia“. Dieſen aller⸗ 
größten Feind der Sanacja muß jetzt die deutſche Bevölkerung in 
der Wojewodſchaft erſetzen. Sſe kriegt die Schläge. Dabei ver: 
halten ſich die Deutſchen ganz ruhig. halten keine Wählerver⸗ 
ſammlung ab und reizen die Sanacja nicht. 
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Praktiſche Ausbildung von Jungärzten 

Im Amtsblatt vom 7. d. Mts. wurde eine Verordnung des 
Kultusminijterium, ſowie des Geſundheitsdepartements verof⸗ 
fentlicht. wonach die Aerzteſchaft in den Kreisſpitälern von 
Schwientuchlowitz und Scharley befugt iſt, Jungärzten in deu 
genannten Spitälern einjährige mediziniſche praktiſche Ausbil⸗ 
dung zu erteilen. Dieſe Verordnung hat mit dem Tage der 
Veröffentlichung im Amtsblatt Rechtskraft erlangt. 


Betreffs Verzinſung von Spareinlagen! 
Fur Sparer, die ihre Spareinlagen in die kommunalen 


Sparkaſſen einzahlen, tritt nach einer Mitteilung des Ver⸗ 


bandes der kommunalen Sparkaſſen eine gewiſſe Zins⸗ 
vergünſtigung dadurch ein daß nach einem Beſchluß der 
Satz von 7 Prozent bereits bei täglicher und nicht wie 
bisher monatlicher Aufkündigung der Spareinlagen ge⸗ 
zahlt wird. Der Beſchluß bedarf jedoch noch der Be: 
ſtatigung der Kaſſenräte, die ſchon in allernächſter Zeit 
erfolgen dürfte. 2 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408,7 

Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 15,50: 
16,10: Für die Jugend. 16,25: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 
17.45: Unterhaltungskonzert. 18,45: Vorträge. 20: Muſikaliſche 
Plauderei. 20,15: Sumphoniekonzert. 23: Plauderei in franz. 
Sprache. 

Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 14,30: Vorträge. 16,10: 
Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,45: Stunde für die Jugend. 
18,15: Konzert für die Jugend. 18,45: Vorträge. 20,30: Unter⸗ 
haltungskonzert. 22,15: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 


Warſchan — Welle 1411.8 


Aus Warſchau. 


offene Tuberkuloſe, ſowie ägyptische Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 15,50: Franzoſiſcher Unter⸗ 
richt. 16,15: Vortrag. 16,25: Schallplatten. 17,45: Unter⸗ 
——— 


Neihnatals-Christhäume 


in jeder Menge 


billigst zu haben 


Schriftl. Anfr. unt. C. 101 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung. 


Offert. 


KAUTSCHUK -ABSATZ 
UND -SOHLE 
WETTERFEST - ELASTISCH «- 
NYGIENRISCH 


19,10: Vorträge. 
20,15: Symphon iekonzert. 
Mittagskonzert. 15,50: Vorträge. 
16,15: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,45: Stunde für bie 
Kinder. 18,15: Konzert für die Jugend. 19,10: Vorträge. 20.30: 
Unterhaltungskonzert. 23: Tanzmuſik. 


haltungskonzert. 18,45: Verſchiedenes. 
Muſikaliſche Plauderei. 


Sonnabend. 12.10: 


20: 


— 


Gleiwitz Welle 259. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe 

11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12.35: Wetter. 

12.55: Zeitzeichen. 

13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 

15,20: Eriter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Börſe. Preſſe. 

Freitag, 14. November. 15,35, Stunde der Frau. 16: Kon⸗ 
zert. 16,20: Das Buch des Tages. Ausländiſche Erzählerin⸗ 
nen. 16,35: Konzert. 17: Zweiter landw. Preisbericht; aus 
ſchließend: Frauen leſen Zeitung. 17,25: Die preußiſche Ver⸗ 


Breslau Welle 325, 


faſſung. 17,50: Nachwuchs. 18,30: Die monarchiſche Staats⸗ 
auffaſſung. 19: Wettervorherſage; anſchließend: Abendmuſik. 
19,40: Die Reichsverfaſſung. 20,15: Aus dem Stadttheater 


Beuthen O.⸗S. Veilchen vom Montmartre. In der Pauſe — 
etwa von 22,20— 22,35: Zeit, Wetter Preſſe, Sport, Programm- 


änderungen. 23,15: Aus dem Ufa⸗Theater Breslau: Die 
Tönende Wochenſchau. 

Sonnabend, 15. November. 15,35: Kinderſtunde. 16: Allere 
lei Humor auf Schallplatten. 16,30: Das Buch des Tages. 


16.45: Flötenkonzert auf Schallplatten. 17,15: Die Filme der 
Woche. 17,45: Zehn Minuten Eſperanto. 17,55: Johannes 
Kepler. 18,20: Wettervorherſage; anſchließend: Abendmuſik. 19: 
Die Zuſammenfaſſung. 19,30: Wiederholung der Wettervorher⸗ 
ſage; anſchließend: Abendmuſik. 20: Das wird Sie intereſſie⸗ 
ren! 20,30: Abendmuſik. 21: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 21,10: 
Aus Berlin: Tempo⸗Varietee. 22: Aus dem Sportpalaſt Berlin: 
Ball der Städtiſchen Oper. Ju einer Pauſe: Zeit, Wetter, 
Preſſe, Sport, Programmänderungen. 23,30: Aus den Feſt⸗ 
räumen des Zoologiſchen Gartens Berlin: Ball der deutſchen 
Film induſtrie. 0,30: Funkſtille. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita, naklad drukarski, Sp. 2 Igr. odp. 
Katowice. Kosciuszki 29. 
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SCHLAGER 


finden Sie in dem soeben 
erschienenen Schlager -Album 


1000 Takte Tanz 


Band IV 


Aus dem hervorragenden Inhalt: 

„Zwei Herzen im Dreivierteltakt“ 

„Darf ich um den nächsten Tango 

bitten“, „Ich bin von Kopf bis Fuß 

auf Liebe eingestellt“, „Wenn die 

Elisabeth .. ., „Ich glaub' nie 

mehr an eine Frau“ und 
17 andere neue 
Schlager 
* * 

Für Klavier zloty . 
erleichtert zioty S. 28 für Violine zioty 8. 


Kattowitzer Buchdruckerei u. 
Veriags-Sp. Akc., 3-90 Maja 12 


Filiale Laurahllite, Beuthenerstraße 2 


wird eniſtent durch baßztich vertärbte 
Jahne. Übler Mundgeruch wirkt ab» 
ſtoßend. Beide übel werd. ſofort i. voll 
kommen unſchädl. Weile beſeltigt d. die 


CU weewährte Jahnpaſte Chloredomt, 
wirkfam unterſtützt durch Chlorodont-Mundwaſſer. fberall zu haben 


